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f Der Reichstag 
hatte geſtern vom Poſtetat noch die Unter- 
eamtenpoſitionen zu erledigen, was ohne er⸗ 
hebliche Debatten geſchah. Von Seiten der⸗ 
eigen Parteien, die früher bei dieſem Etats⸗ 
kapitel mit einem gewiſſen Wetteifer Beſchwer⸗ 
den vorbrachten, wurde anerkannt, daß jetzt 
q ſolchen kein Anlaß mehr vorhanden fet. 
er Redner der freiſinnigen Volkspartei, Abg. 
Müller⸗Sagan, und derjenige der Antiſemiten, 
Abg. Werner, hatten nur noch gegen die Ver⸗ 
wendung weiblicher Beamter etwas einzuwen⸗ 


q 
» 


— 


Konkurrenz entſtehe. Der Staatsſekretär von 
Podbielski wies darauf hin, daß weibliche 
Beamte nur in verhältnißmäßig geringer Zahl 
und zwar nicht in Unterbeamtenſtellen, ange⸗ 
ſtellt ſeien. Der Abgeordnete Baſſermann hob 
im Gegenſatz gegen die Vorredner aus dem 
Haufe anerkennend das ſoziale Verdienſt her: 
vor, das die Poſtverwaltung ſich durch die 
Verwendung weiblicher Kräfte erwerbe. An 
‘ben Etat der Reichsdruckerei knüpfte der Abg. 
Arendt die Anregung, den „Reichs⸗ u. Staats⸗ 


laſſen. Der Staatsſetretär von Podbielski 
hielt dom jedoch das Bedenken entgegen, daß 
Ne Reichsdruckerei dem privaten Gewerbe nicht 
Konkurrenz machen dürfe, und dieſe Auffaſſung 
Wurde im Hauſe getheilt. Die nächſten Tage 
läßt der Reichstag für ſeine Kommiſſionen 
rei: für Montag iſt die Strandungsordnung 
auf die Tagesordnung geſetzt. 


er 


Im Abgeordnetenhaus 
bwurde geſtern die allgemeine Debatte über die 
Handelsverwaltung zu dem Titel Miniſter⸗ 
gehalt zu Ende geführt. Der Abg. Schultz 
I pſprach ſich für, die Abgeordneten v. Ennern, 
Goloſchnidt und Ehlers gegen die Errichtung 
A er JandelStammer in Berlin aus, wäh⸗ 
ren 


— 


Ji 


lung der Korpor 


dung des 9 
bandelt. Mi 


grenzung zwiſchen den Begriffen Fabrik und 

Handwerk nicht beſtehe, entgegnete der Herr 

Handelsminiſter, daß in der That hier ein 
N Mißſtand vorliege, daß er aber auch bereits 
| durch Einforderung von Berichten von ſämt⸗ 
lichen Handels- und Gewerbekammern Ein- 
leitung zur Beſeitigung deſſelben getroffen 
habe. Sodann wurde der Autrag grelifch auf 

Errichtung einer Handelskammer angenom- 
men. Bei dem Titel Börſenkommiſſar wur⸗ 
2 den von den Abgg. Hahn und Gamp perio⸗ 
I diſche Mittheilungen, namentlich über die 
y Emiſſionsthätigkeit an den preußiſchen Börſen 
| yewiinfdt, worauf der Herr Miniſter erwiderte, 


Der Dimon des Hauſes 
Strumborn und Sohn. 
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Willibald ſchüttelte mit ſorgenvoller Miene Einen verſagte!“ 


das Haupt dann begann er wieder: „Ich habe 
Dir eine recht häßliche Mittheilung zu 
machen.“ 


„Himmel! Was iſt paſſirt?“ rief der Kon⸗ 


daß die Angelegenheit eine zu große Trag⸗ 
weite, namentlich dann habe, wenn nicht blos 
ſtatiſtiſche Angaben, ſondern auch gutachtliche 
Aeußerungen der Börſenkommiſſare verlangt 
würden, um ſofort einen Entſchluß faſſen zu 


ſolcher niedrigerer praktiſcher Bauſchulen ein⸗ 


en, weil dadurch den männlichen Beamten. 


igeiger” in der Reichsdruckerei herſtellen zu 


( r Abg. Reichardt den Aelteften der 
Kaufmannſchaft empfahl, ſelbſt die Umwand⸗ . 


Auch Aber ine ende 


ab» bezw. 


[Sünder und mangeln des Ruhmes, den wir 


können. Er werde die Sache aber erwägen. 
Bei dem Kapitel „Gewerbliches Unterrichts⸗ 
weſen“ wurden von den Abgg. Feliſch, Kra⸗ 
winkel, Winkler und anderen verſchiedene 
Wünſche über die Errichtung von Baugewerk⸗ 
ſchulen und deren Ergänzung durch Polier⸗ 
ſchulen ausgeſprochen, worauf der Unterftaats- 
ſekretär erklärte, daß die über die Errichtung 


gezogenen Berichte im Allgemeinen günſtig 
lauteten, es aber fraglich ſei, ob dieſe an die 
Baugewerkſchulen oder an die Fortbildungs- 
ſchulen anzugliedern ſeien. Man ſei beſtrebt, 
für die bere Vorbildung der Schüler der 
Baugewerksſchulen durch Errichtung von Vor- 
ſchulen zu ſorgen und endlich ſtände es in 
Ausſicht, daß im nächſten Jahre das Auf 
ſteigen der Lehrer an dieſen Schulen nach 
Dienſtalter werde zur Durchführung ne 
bracht werden können. Gegenüber einer Ber 
ſchwerde des Abg. Krüger⸗Bromberg, daß zu 
wenig Mittel auf die techniſche Ausbildung 
der Handwerker verwendet würden, erklärte 
der Herr Miniſter, daß die neu eingerichteten 
Meiſterkurſe in Hannover und in Poſen ſich 
gut bewährten und er die beſtimmte Hoff, 
nung habe, auf Grund dieſer guten Erfahrun⸗ 
gen in nächſter Zeit eine Verſtärkung ſeiner 
Fonds für Zwecke dieſer Art zu erreichen. Es 
erſcheine ihm aber nicht unbedenklich, ange- 
ſichts einer ſo im Fluſſe befindlichen Frage die 
Grundſätze, von denen ſich ſeine Verwaltung 
bei der Förderung der techniſchen Ausbildung 
der Handwerker leiten laſſe, in einen Denf- 
ſchrift feſtzulegen. Schließlich wurde von den 
Abgeordneten v. Heeremann und Dr. Hart⸗ 
mann den Leiſtungen der königl. Porzellan. 
manufaktur reiches Lob geſpendet, dabei aber 
Einiges im Einzelnen an ihren neueren Er 
zeugniſſen bemängelt. Einem Abgeordneten. 
welcher Leiſtungen des Inſtituts für 
Glasmalereien kritiſirte, erklärte der Herr 
Miniſter, daß nach ſeiner Meinung das In 
ſtitut ſich namentlich zur Wiederherſtellung 
alter Glasgemälde gut bewährt habe. Er ſei 
gern bereit, dem Abgeordneten Gelegenheit 
zu geben, ſich von den Leiſtungen des Inſti⸗ 
tuts ſelbſt zu überzeugen. Nachdem der ganze 
Etat unverändert angenommen worden war, 
vertagte ſich das Haus auf Freitag 11 Uhr: 
Etat der Bauverwaltung. 


Die Wirren in China. 

Aus Singanfu ijt in Peking ein Tele⸗ 
gramm des Kaiſers eingetroffen, in welchem 
er den von den Mächten geforderten Strafen 
ſeine Zuſtimmung giebt. Die Vollſtreckung 
en pedos — e 
, 4 inden und in Singanfu, wo, 
Were yet Geſandten t die Ausführung “ton: 
trolliren werden. , 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zu den Meldun⸗ 
gen über die geplanten größeren Expeditionen: 
„Was bisher in China geſchehen iſt, ſtand 
unter dem Zeichen der Einigkeit der Mächte, 
dieſer Grundſatz wird ſelbſtverſtändlich auch in 
Zukunft beobadtet werden. Sollte die bisher 
höchſtens theoretiſch in Betracht gezogene Noth- 
wendigkeit ſich ergeben, einen neuen ſtarken 
militäriſchen Druck auszuüben, ſo könne man 
überzeugt ſein, daß das Mittel für dieſen Zweck 
auch die Zuſtimmung der Mächte finde, die ſich 

as abſeits halten. Die ausdrücklich als un⸗ 
widerruflich bezeichneten Friedensbedingungen 
tragen die Unterſchriften der Vertreter ſämt⸗ 
licher betheiligten Mächte. Wenn bisher in 
Einzelheiten ein weiſes Nachgeben geboten 
war, könne es ſehr wohl Bedingungen geben, 
auf deren genaue Ausführung nicht verzichtet 
werden kann. In Paris hat der Abgeordnete 
Deſtournelles dem Miniſter des Auswärtigen 
Delcajjé in einem Schreiben mitgetheilt, daß 
er ihn über das Gerücht befragen werde, nach 
welchem eine große militäriſche Expedition 
vorbereitet werde, die im nächſten Frühjahre 
in das Innere von China abgehen ſoll. 

Die chineſiſche Frage bildete geſtern die 
Unterlage für längere Erörterungen im eng- 


Stettiner Seitit 


liſchen Unterhauſe. Auf Dillons Anfrage er- 


widerte Cranborne, der engliſche Geſandte in 
Peking habe keiner Mittheilung an die chine⸗ 
ſiſche Regierung zugeſtimmt, in der geſagt wor⸗ 


den ſei, die fremden Geſandten würden ein 
Edikt gutheißen, das von einer gewiſſen An- 
zahl von chineſiſchen Beamten fordere, Selbit- 
mord zu begehen. Derburab fragt an, ob die 
Regierung Nachricht habe von ergänzenden 
Beſtimmungen, die der ruſſiſche Finanzminiſter 
Witte, wie berichtet werde, dem ruſſiſch-chine⸗ 
chen Abkommen in Bezug auf die Man⸗ 
dſchurei hinzuzufügen wünſcht, und ob dieſe 
Beſtimmungen nicht im Widerſpruch ſtänden 
mit Cranbornes Mittheilung, daß die Garan⸗ 
tien, die von China betreffend die Mandſchurei 
erwartet werden, nicht die Geſtalt einer Ge⸗ 
bietserwerbung oder eines virtuellen Protek⸗ 
torats annehmen. Cranborne erwidert, die 
erſte Frage ſei zu verneinen. Der Regierung 
ſei keine Abmachung über die Mandſchurei zur 
Kenntniß gebracht worden. Seine Erklärung 
am Montag habe ſich auf den Bericht des eng⸗ 
liſchen Botſchafters in Petersburg und auf die 
Autorität der ruſſiſchen Regierung ſelbſt ge⸗ 
gründet. Er nehme an, daß die in Rede ſtehen⸗ 
den Abmachungen ſolche ſeien, die zwiſchen 
ruſſiſchen und chineſiſchen Lokalbehörden in 
Verfolgung zeitweiliger vorläufiger Zwecke ab⸗ 
geſchloſſen wurden, und ſolche Vereinbarungen 
könnten die Rechte, die England nach den Ver⸗ 
trägen mit China genieße, nicht beeinfluſſen. 
Auf eine Anfrage, ob die italieniſche Gefandt- 
ſchaft in Peking Eigenthum in Beſitz genom⸗ 
men habe, das der Generaldirektor der See⸗ 
zölle Sir Robert Hart und ſeine Beamtenſchaft 
22 Jahre lang innegehabt hatten, erwidert der 
Unterſtaatsſekretär des Aeußern Lord Cran- 
borne, die Regierung habe über dieſen Punkt 
keine Nachrichten. Die Frage ſei übrigens mit 
der Frage der Vertheidigung des Geſandt⸗ 
ſchaftsviertels verknüpft, die gegenwärtig der 
Erwägung des militäriſchen Ausſchuſſes unter⸗ 
liege, der noch zu keiner Entſcheidung gekom⸗ 
men ſei. Der Staatsſekretär für Indien Lord 
Hamilton erklärt, die Regierung habe Mit. 
theilung erhalten, daß Graf Walderſee einen 
Armeebefehl erlaſſen habe, in welchem er an⸗ 
kündige, daß ai feinem Dafürhalten wegen 
des unbefriedigenden Fortgangs der Friedens⸗ 
verhandlungen die Wiederaufnahme von grö⸗ 
ßeren Unternehmungen in Kurzem nothwendig 
werden würde. Hierauf habe die Regierung 
verlangt, daß ſie mit ausreichenden Informa⸗ 
tionen verſehen werde über Zweck und Ziel 
dieſer Expedition. Nach dem Eintreffen dieſer 
Information werde die Regierung ſich darüber 
ſchlüſſig machen, ob an Gaſelee Weiſungen zu 
entſenden ſeien, die von den bisher ertheilten 
Vor⸗ 


wegung der engliſchen Truppen ſtattfinden 
werde. Hamilton antwortet, in gewiſſen Thei⸗ 
len Nordchinas herrſche Kriegszuſtand; es fei 
unter ſolchen Umſtänden kaum zweckmäßig. 
ihm eine derartige Frage ohne vorherige Mit⸗ 
theilung vorzulegen. 


Aus dem Reiche. 
Die unerwartete Rücktehr der Kaiſerin 
nach Berlin hängt damit zuſammen, daß die 
jüngſten Kinder des Kaiſerpaares, die Prin⸗ 
zen Oskar und Joachim, ſowie die Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe am Stickhuſten erkrankt find, 
und daß die Kaiſerin ſich perſönlich ihrer 
Pflege widmen will. Der Verlauf der Krank⸗ 
heit war bis jetzt gutartig und giebt zu ernſten 
Beſorgniſſen keinen Anlaß. Ueber die Rück 
kehr des Kaiſers nach Berlin ſind noch keine 
Beſtimmungen getroffen; zunächſt wird er 
noch in Homburg, in der Nähe ſeiner leiden⸗ 
den Mutter, verbleiben. — Prinz Adalbert 
wird ſich in Begleitung des Korvettenkapitäns 
von Ammon nach Schluß der Oſterferien an 
Bord der „Charlotte“ einſchiffen. Der 
Reichstagsabgeordnete und Stadtverordnete 
Paul Singer leidet an einer nicht unerheb⸗ 
lichen Magen- und Darmentzündung. — In 
Charlottenburg haben die ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſen, künftig Frauen zur öffentlichen 
Armenpflege zuzulaſſen. — Anläßlich des 200, 
jährigen Beſtehens der Stadt Charlottenburg 


vor Gott haben ſollen. Wer kann bei der 
Schwachheit unſerer armen Menſchennatur 
wiſſen, ob er nicht ſchon in der nächſten Stunde 
bei den Anderen dieſelbe Nachſicht in Anſpruch 
nehmen muß, die er eben noch in dem ſtolzen 
Wahn ſeiner Selbſtgerechtigkeit dem irrenden 


Seine Stimme war allmälig ins Zittern 
gerathen und nun wankte er, ohne ſich umzu⸗ 
ſehen, hinaus. x 

Der alte Kaſſirer ſchüttelte verſtändnißlos 


ſul erſchrocken aus, indem er von ſeinem Sitz den weißen Kopf und murmelte: „Wo iſt der 


emporjchnelltey — — 
„Nichts, nichts, was ſolcher Aufregung werth 


wäre,“ beruhigte ihn Willibald. „Herr Braß 


machte die fatale Entdeckung, daß unſer neuer 
Reiſender uns 
trogen hat. 
Zuſtimmung zur Polizei.“ 

„Polizei? Nein, nein, Will! Nicht doch!“ 
fiel ihm der Vater haſtig ins Wort. 


som einer fo raffinirten Geſinnung —— “ 

Der Konſul unterbrach den Leaſſicer mit 
einer Handbewegung und ſagte in müdem 
one: 


ihn in Frieden ziehen!“ 
„Papa!“ Das hieße 
Niederträchtigkeit 
rief der junge Strumborn unwillig aus. 
Der ole Kaſſirer, in Erinnerung der Härte, 
die der Konſul vor wenigen Wochen 


aber doch auf die 


abgefrismter 
in dee That nicht dieſe Rückſicht!“ 

eri Strumborn erhob ſich langſam 
und ſagte weich, indem er der Thüre des Zim⸗ 
mers zuſchritt: „Wir fine allzumal 


teuer Rankings 
um nahezu 1500 Mark be- ſchwung erfahren hat!“ erklärte Braß. 
Ich wollte doch nicht ohne Deine 4 


noch eine Prämie ſetzen!“ hinzu. 


Gauner, Herr Konſul, der verdient] jo glaube ich ein 


eie der dieſen Fels zerſchmetterte!?“ 


„Sie meinen?“ fragte Willibald. 

„Daß die Denkart des Herrn Konſuls ſeit 
Verſchwinden einen Riefenum | 
„Er hat fic) den Verrath des Schurken mehr 
zu Herzen genommen, als es ſein in ſich ge | 
ſchloſſener Charakter erwarten ließ,“ fagte der 
Sohn des Hauſes. „Andere verhärten ſich, 


„Aber, Herr Konſul!“ miſchte fic) Braß in umgeben das Herz mit einem Stahlpanzer nen. Jedoch 
das Geſpräch: „Seine Handlungsweiſe zeigt des Mißtrauens und der Verbitterung, werk 
ſie das Opfer einer derartigen Schurkerei, fo | 


ſchwer in ihrem Vertrauen getäuſcht werden. 
Bei dem Vater iſt es anders, Wie Schwefel 


ſäure das Metall, fo zerfraß die bittere Ent⸗ der greife Braß im 
„Zahlen Sie ihm für das laufende Quartal täuſchung bei ihm die Eiſenplatte des Stolzes, „Wir Beide haben i 
ſein Galair aus, lieber Oraß, und laſſen Sie welche bis dahin den edlen Kern feines Her⸗ 


zens umſchloß und er ward milde und weich.“ 
„Und reibt ſich langſam auf!“ ſetzte Braß 
„Er vergreiſt und zerbröckelt ſichtlich 
an Geiſt und Leib.“ 
Ueber das hübſche Geſicht des jungen Strum⸗ 


de vor un N erft| born huſchte ein flüchtiges Lächeln, indem er 
‚ gegerüber dem leichtſinnigen Lehrling an denſſagte: 
Tag gelegt hatte, erklärte: „Der Menſch iſt cin} dieſe 


„Nun, hat der Schurkenſtreich Rankings 
Krankheitserſcheinung heraufbeſchworen, 

Gegengift dafür bereits in 
der Taſche zu haben.“ N 8 
„Das wäre?“ fragte Braß. 
f + ſelbſt übergaben es mir zuvor.“ 


N 


zufällige 
mit Ran 


vor feiner Flu uns bezliglich der 
le Seeg Sie her oil 8 


„Das Telegramm, welches Sie mir ein⸗ 
händigten.“ 

„Aber erklären Sie mir doch!“ rief der alte 
Kaſſirer mit geſpannter Miene aus. f 

Ja, jetzt darf ich erklären,“ ſagte Willibald. 
„Nun ijt ein Scheitern meines Planes durch 
frühzeitiges Ausplaudern nicht mehr zu be⸗ 
fürchten. Alſo Sie wiſſen, daß auf Papas 
energiſches Verlangen die Anzeige bei der 
Staatsanwaltſchaft und damit die offizielle 


Verfolgung Rankings unterblieb.“ If 


„Leider!“ erwiderte der Kaſſirer mit grim⸗ 
migem Ausdruck des Geſichtes. „Er hat ja 
uns Beiden das Gelöbniß unverbrüchlichen 
Schweigens abgenommen.“ 

„Papa glaubte feine guten Gründe zu haben, 
die Geſchichte nicht an die große Glocke zu hän⸗ 
gen,“ fuhr Willibald fort. Bei der Gerieben- 
heit des Defraudanten war nach ſeiner Mei⸗ 
nung an eine Wiedererlangung des Geldes ja 
doch nicht zu denken. Ich mußte Papas Be: 
denken als gewiſſermaßen berechtigt anerken⸗ 
— in dem Geſichte des jungen 
Mannes zuckte es ironiſch — aus meinen zärt⸗ 
lichen Gefühlen für den Burſchen habe ich 
niemals ein Geheimniß gemacht.“ 

„Das iſt wahr, Herr Willibald!“ beſtätigte 


und gründlich gehaßt!“ 

„Nun gut!“ berichtete Will weiter. „Gegen 
den Willen und ohne Wiſſen des Papas ſetzte 
ich nit der Bitte um ſtrengſte Geheimhaltung 
ig Polizei von dem Geſchehenen in Kennt⸗ 
niß.“ 

„Ei, das war geſcheit!“ fiel ihm Braß, in 
deſſen Zügen ſich immer mehr die Spannung 
malte, ins Wort. ’ 

Der junge Strumborn erzählte weiter: „Das 
ſammentreffen unſeres Diedrich 
im Bahnhofsgebäude am Abend 


zeig. 
beamte verfolgten in geräuſchloſer Weiſe ſeine 


ihm gefunden?“ 


ſoll eine neue Geſchichte der Stadt abgefaßt 
werden. Der Hiſtoriker Dr. Gundlach hat ſich 
bereit gefunden, gegen eine Entſchädigung 
von 10000 Mark das Werk abzufaſſen. — 
Erzbiſchof Dr. v. Stablewski in Poſen iſt von 
ſeiner ſchweren langwierigen Krankheit jetzt 


vollſtändig wieder hergeſtellt. Er erledigt 
ſeit Kurzem ſeine Amtsgeſchäfte wieder in 


vollem Umfange. Er iſt auch ſchon einige 
Male wieder in Amtsgeſchäften in die Pro⸗ 
vinz gereiſt. — Die Erben des kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Barons Wilhelm Karl v. Rothſchild 
haben an wohlthätige Stiftungen und Kor⸗ 
porationen in Frankfurt a. M. Legate im Ge⸗ 
ſamtwerthe von einer Million Mark über⸗ 
wieſen. Um die Beſtrebungen zur Be⸗ 
ſchaffung geſunder Arbeiterwohnungen zu 
fördern, hat die Regierung zu Meiningen 
dem Landtage eine Vorlage zugehen laſſen, 
welche die Bewilligung eines Betrages bis 
zu 350 000 Mark zu Darlehen fordert, die zu 
billigem Zinsfuß Gemeinden und Vereinen 
gewährt werden ſollen, welche die Beſſerung 
der mangelhaften Wohnungsverhältniſſe der 
unbemittelten Volksklaſſen anſtreben. Die 
Vorlage findet im Landtage eine günſtige 
Aufnahme. Die Sozialdemokraten, die von 
den 24 Sitzen im Landtage jetzt 6 einnehmen, 
ſind zum erſten Mal in die Kommiſſionen ge⸗ 
wählt worden, nachdem Abg. Hofmann (ſoz.) 
die Erklärung abgegeben hatte, daß die So⸗ 
zialdemokraten bereit ſeien, unter Wahrung 
ihrer Grundſätze an den Arbeiten der Kom⸗ 
miſſionen theilzunehmen. 

EEE Ce ET CE TORTE 
Deutſchland. 

Berlin, 22. Februar. Eine amtliche Be⸗ 
ſtätigung der Nachricht, daß der König von 
England morgen nach Homburg reiſen werde, 
lag bis geſtern noch nicht vor, ſobald ſie ein⸗ 
trifft, wird ſich der engliſche Botſchafter Sir 
Frank Lascelles ſofort nach Homburg begeben. 
Wiederholt wird betont, daß der Beſuch nicht 
als ein dem Kaiſer zugedachter Gegenbeſuch 
zu betrachten ſei, daß er keinen politiſchen Cha⸗ 
rakter trage, ſondern nur dem Wunſche der 
Kaiſerin Friedrich und des Königs Eduard 
chen ſich nach dem Tode der Mutter zu 
ehen. 

— In einer Wählerverſamlung zu Bres- 
lau hat ſich Graf Limburg⸗Stirum u. A. auch 
über die Souniborings ausgeſprochen. Er er- 
klärte, wie wir der „Tägl. Roſch.“ entnehmen, 
dem Mittellandkanal fet eine Wichtigkeit bei⸗ 
gemeſſen worden, die er nicht beſitze. Die 
landwirthſchaftliche Frage fei wichtiger. Ob⸗ 
wohl die Beamtenmaßregelungen als unge⸗ 
recht empfunden worden ſeien, müſſe man ohne 
Rückſicht auf dieſe 2 Age die 
neue Vorlage vorurtheilslos prüfen, nachdem 
ſie in anderer Geſtalt vorgelegt worden ſei. 
Die Konſervativen hätten dieſe „Kompenſatio⸗ 
nen“ nicht verlangt, ſondern nur geſagt, durch 
den Mittellandkanal drohe eine Verſchiebung 
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Beſeitigung 
der Zuſtände in anderen Waſſergebieten ſeien 
keine Kompenſationen. Daher beſtehe auch für 
die neue Vorlage Gefahr. Nun wolle man 
für ſie durch Verſprechungen Stimmung 
machen, die aber lediglich Zukunftsmuſik ſeien. 
Die „Schleſiſche Zeitung“ thue ſo, als ob die 
Stimmung auf der Rechten bereits umſchlüge. 
Das ſei nicht richtig. bei den Abgeor 
neten, noch im Volke ſei die Stimmung der 
Kanalvorlage günſtiger als früher. — Das 
letzte Wort hat der Führer der Sonfervativen, 
wie man ſieht, auch hier noch keineswegs ge⸗ 
ſprochen. Er dürfte auch ſchwerlich mit Sicher 
heit angeben können, wie ſich die endgültige 
Haltung der Partei und ihrer einzelnen Mit- 
glieder ſchließlich geſtalten wird. : 

— Der dem Reichstage zugegangene Ent: 
wurf eines Geſetzes zur Abänderung der Stran⸗ 
dungsordnung betrifft deren $ 25, der folgende 
Faſſung erhalten ſoll: „Wird die Schifffahrt 
dadurch beeinträchtigt. daß in einem Fahr⸗ 
waſſer, auf einer Rhede oder in einem Hafen 
ein Schiff oder Wrack hülflos treibt oder ge⸗ 
ſtrandet oder geſunken iſt, oder Anker oder 
ſonſtige Gegenſtände auf den Grund gerathen. 
ſo iſt die Behörde befugt, die Beſeitigung des 

inderniſſes zu veranlaſſen. Sobald die Be⸗ 
örde eingeſchritten und dies öffentlich erkenn⸗ 


Zwei biefige 


gewandte Sicherheits- 


Spur. 
„Und?“ — — — ö 
„Fanden den Endpunkt ſeiner Reiſe in Athen, 
wo ſie alsbald ſeine Spur aufnahmen.“ 
„Weiter, weiter!“ drängte Braß. 


„Und den ſauberen Patron ausfindig 
machten!“ a 
„Ah! Sie haben ihn?“ rief der alte Kos 


irer freudig erregt aus. 


„Freilich! Die griechiſche Regierung erhob 
id wegen der Auslieferung Schwierig: 
eiten.“ 


„Hm, — das iſt fatal!“ bemerkte der Alte 
niedergeſchlagen. 

„Die Hinderniſſe wurden jedoch beſeitigt.“ 

„Nein, was Sie ſagen!“ athmete Braj; 
wieder auf. 

„Er ward unſeren Kommiſſaren überliefert.“ 

„Weiter, weiter!“ 

„Leſen Sie hier das Weitere!“ 

Willibald überreichte mit einer Miene des 
Triumphes dem Alten ein Blatt Papier. 
„Braß verſchlang den Inhalt der Depeſche 
förmlich mit den Augen. 

„Wie?“ rief er mit freudig aufblitzender 


one tiefſter Befriedigung. Miene aus, „Sie treffen noch heute mit ihm nen, 
hn gründlich durchſchaut ein? Nein — find ſchon hier! Ah, Herr Willi: Meiben Sie!“ 


bald, ich gratulire! Da haben Sie ein Meiſter⸗ 
ſtück vollbracht!“ . 

Das faltige Antlitz des 
länzte vor innerer Befriedigung, er ergriff 
eide Hände feines 
ſchüttelte ſie kräftig. 
der Polizeibeamten!“ lehnte Willibald be⸗ 
ſcheiden die Anerkennung ab. , 
hatte der Kaſſirer weiter ger 


Inzwiſchen 


leſen und rief nun erſtaunt aus: 


„Aber wie? Man hat das Geld nicht bei 


„Der Poltzeidirettor. mit welchem ich vor 
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db: ordnetenhaus während der Rede 


„So — ſchon dal“ 


jungen Freundes und entlarvten Spitzbuben vor ſich zu 


„Das Verdienſt gebührt der Geſchicklichkeit 
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tetteftr, 41—42 und Kirchplah 8, 
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bar oder den Betheiligten bekannt gemacht iſt 
darf ohne Genehmigung der Behörde das Hin 
derniß nicht mehr beſeitigt und von dem Schiffe 
oder Wracke nichts mehr fortgeſchafft werden. 
Zur Deckung der a der Beſeitigung kann 
die Behörde die beſeitigten Gegenſtände öffent⸗ 
lich verkaufen. Dieſes Recht erſtreckt ſich im 
Falle der Beſeitigung eines Schiffes oder 
Wrackes auch auf alle Gegenſtände, welche zur 
Zeit des Einſchreitens der Behörde auf dem 
Schiffe oder Wracke vorhanden waren, mit 
Ausnahme der Habe der Schiffsbeſatzung, des 
Reiſegutes der Reiſenden und der Poſt. Gegen⸗ 
Lopes welche dem Reiche oder einem Bundes: 
taate gehören, find zunächſt der zuſtändigen 
Verwaltung gegen Erſtattung des Werthes 
zur Verfügung zu ſtellen. Mit dem nach Ab⸗ 
zug der Beſeitigungskoſten etwa verbleibenden 
Ueberſchuſſe des Erlöſes iſt nach den $$ 16, 19 
zu verfahren. Nach fruchtloſem Aufgebots⸗ 
verfahren ($ 26) fällt der Ueberſchuß der Ser. 
mannskaſſe oder in Ermangelung einer ſolchen 
der Armenkaſſe am Sitze der Behörde zu. 
Wird durch einen der im Abſ. 1 bezeichneten 
Vorgänge die Gefahr einer Beeinträchtigung 
der Schifffahrt herbeigeführt, ſo iſt der Schiffer 
oder in ſeiner Behinderung ſein Stellvertreter 
verpflichtet, dem nächſten Strandamt unver⸗ 
züglich Anzeige zu erſtatten.“ 

— Die „National Liberale Korreſpond.“ 
ſchreibt: „Die Polenadreſſen⸗Frage zeiti 
ein ſonderbares Nachſpiel. Während die Ver⸗ 
theidiger der nationalpolniſchen Propaganda 
in Preußen es für eine unerhörte Zumuthung 
erklären, daß von den preußiſchen Polen ver⸗ 
langt wird, ſie ſollten ihre Poſtadreſſen in 
deutſcher Sprache ſchreiben, forderte der 
„Dziennik Cujawski“ in Inowrazlaw neulich 
in einem längeren Artikel die Einführung des 
ruſſiſchen Unterrichts in den gehobenen 
Schulen des Oſtens der Monarchie. Der 
„Dziennik Cujawski“ hob hierbei hervor, daß 
das Verhältniß zwiſchen den Polen und 
Ruſſen ein immer herzlicheres werde. Dieſes 
Verhältniß ſei lediglich die Folge der hakatiſti⸗ 
(len Beſtrebungen der preußiſchen Negierun 

uch forderte der „Dziennik Cujawski“ die 
polnij 7 Abgeordneten auf, mit allen Kräf⸗ 
ten für die Einführung des Ruſſiſchen in den 
preußiſchen Schulen einzutreten, wofür ihnen 
die Polen ſehr dankbar ſein würden. That⸗ 
ſächlich neigen neuerdings, meint die „Köln. 
Volkszeitung“, viele preußiſche Polen ganz 
auffällig zu Rußland hin, wie ja auch die 
Warſchauer polniſche Preſſe ſeit Kurzem die 
Maßnahmen der preußiſchen Regierung den 
Polen gegenüber in einer Weiſe kritiſiren 
darf, die noch vor wenigen Jahren ganz un⸗ 
denkbar geweſen wäre. — Rebus sie stanti« 
bus iſt es unſeres Erachtens doppelt richtig 
von den Nationalliberalen des Reichstags ge. 
weſen, daß ſie keinen Zweifel darüber beſtehen 
ließen, wie ſie zu den Konzeſſionen der Poſt⸗ 
verwaltung an den Uebermuth der polni⸗ 
ſchen Propaganda ſich ſtellen. Im Uebrigen 
darf man erwarten, daß bei der Berathung 
Etats des preußiſchen Kultusminiſteriums 
dieſe polniſchen Sprachenaſpirationen in ihre 
wirklich richtige Beleuchtung geſetzt werden.“ 


Ausland. 


In Wien vertheilten geſtern im Abge⸗ 


A es Abg. 
Brzorad czechiſch- radikale Abgeordnete große 
mit rothen Lettern gedruckte Plakate, welche in 
czechiſcher Sprache den Tert des die Gleich⸗ 
berechtigung der Nationalitäten verfügenden 
Paragraphen 19 des Staatsgrundgeſetzes ente 
halten und klebten dieſe auch auf die Sitze der 
Miniſter, wo ſie deutſche Abgeordnete ſofort 
entfernten. Abg. Freſſel verſucht, ſolche Pla. 
kate auch hinter dem Präſidenten an die Wand 
zu kleben, deutſche Abgeordnete hindern ihn 
jedoch daran. Zwiſchen Czechiſchradikalen und 
Deutſchradikalen entſtehen heftige Auftritte, 
an denen ſich auch Angehörige anderer Par⸗ 
teien betheiligen. An verſchiedenen anderen 
Stellen angeklehte Plakate werden von den 
Ordnern entfernt. Abg. Dr. Stranzky erklärt, 
der Proteſt der Czechen werde es verhindern, 
daß hier in dieſem Hauſe die deutſche Staats⸗ 
ſprache aufgerichtet werde. (Beifall bei den 
Jungcezechen.) Abg. Daszinsky erklärt, der 


einer Stunde Rückſprache nahm,“ erklärte 
Willibald, „theilte mir mit, daß der Gefangene 
ganz entſchieden jegliche Auskunft über den 
Verbleib der defraudirten Summe ver⸗ 
weigert.“ ! 

„Der Sduft! — — Er hat den Raub in 

Sicherheit gebracht!“ kam es aus dem Munde 
des Alten. 
„Ich weiß es nicht.“ ſagte Willibald. „Er 
verlangt, dem Papa gegenübergeſtellt zu mex 
den. Das Weitere, fo hat er geäußert, made 
ſich dann finden!“ 

„Und der Herr Konſul?“ fragte Vraß. 

„Ahnt von dem ganzen Vorgang fo wenig. 
wie die Fliege dort an der Wand. Ranking 
wird bald hier ſein — Willibald blickte auf 
die Uhr — ah, nur noch wenige Minuten. Er 
wird gleich dem Papa gegenübergeſtellt wer⸗ 
den. Auf den Wunſch des Polizeidirektors 
habe ich meinen Schwiegervater in spe — 
als den Mitbetheiligten an der Affaire hierher 
gebeten — — —" 

In dieſem Augenblick unterbrach ihn 
Diener mit der Meldung: . 

„Herr Kunkeberg und Fräulein Tochter!“ 
ſagte Willibald mit 

„Die Vorſtellung wird gleich begin⸗ 
das Publikum ſammelt ſich bereits! 
forderte er den alten Braß auf, 
der ſich zum Verlaſſen des Zimmers anſchickte. 


ein 


Laune. 


„Der Burſche bat Sie oft genung mit ſeinem 
alten Dieners Hochmuth gekränkt, ſo ſoll Ihnen denn nun 


auch die Genugthuung werden, He als den 
chen!“ 


Während der Bankier Kunkeberg nebſt 
Tochter, Beide wandelnden Jupwelenſchau⸗ 


fenſtern gleichend, eintraten, drückte ſich Bra 


in eine Fenſterniſche. 


(Fortſetzung folgt.) : 
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flätionale Chauvinismus 
inn gediehen. (Redner Y 
den Czechen unterbrochen 


h, daß ſein Standpunkt unhaltbar ſei.,ſchule in die 27. und 28. Gemeindeſchule ver-fan. Der Schnelldampfer „Deutſchland“ da 
dieſe Behauptung ſcheine ihm nicht hinreichend legt, die Umzugskoſten ſollten in Höhe von Hamburg⸗Amerika⸗Linie, der von allen Schiffen 
belegt. Der Standpunkt, daß unſere Arbeiter] 30 Mark erſtattet werden, in Fahrt die ſtärkſten Maſchinen beſitzt, ent. 


— 


e 


s folgte 


dent das Recht eines j 
nterpellationen in ſeiner 
en, und das Recht des H 
Bicker Interpellationen ker a 
wahrte, würden die Sozie voll 
kommen mit ſeinen Entſcheid Averitan- 
den fein. Nach der Rede Das nsk's entſpinnt 
ſich ein Streit zwiſchen den Sozialdemokraten 
und den Jungezechen. Abg. Dr. Groß erklärt 
im Namen der deutſchen Fortſchrittspartei die 
Debatte als geſchäftsordnungswidrig und ſagt, 
die Dentidjen ſeien bereit, für die Arbeitstähig 
keit des Hauſes große Opfer zu bringen, aus⸗ 
genommen ihre nationalen Rechte und Pflich⸗ 
ten. Abg. Graf Balffy bedauert im Namen 
des konſervativen Großgrundbeſitzes, daß durch 
die Erklärung des Präſidenten neuerdings die 
Sprachenfrage aufgeworfen worden kei. 
Schließlich beantragt Schönerer, unter Aus- 
Kin gegen Lueger und gegen den geweſenen 
Präſidenten Fuchs, ein Mißtrauensvotum für 
den Präſidenten Grafen Vetter wegen der Ein: 
führung der Doppelſprachigkeit. Redner ber- 
langt, der Präſident folle feine Entſcheidung 
zurückziehen und fragt, ob beide Vizepräſiden 
ten mit der Erklärung des Präſidenten ein- 
verſtanden ſeien. Der Präſident erwiderk, er 
habe bereits mitgetheilt, daß eine Einigung 
im Präſidium nicht erzielt worden fei, die Vize. 
prafidenten würden fic) jedoch hoffentlich an 
feine Entſcheidung halten. Der Antrag Ses: 
nerer wird genügend unterſtützt und daher der 
geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung zuge— 
führt. — Die Sitzung, welche ziemlich rıthia 
verlaufen iſt, wurde nach ſechsſtündiger Dauer 
geſchloſſen. . 

Wie ans Wien gemeldet wird, hat König 
Milan kein Teſtament hinterkaſſen, fern Nach⸗ 
laß fällt ſomit ſeinem geſetzlichen Erben, König 
Alexander, zu. Der Nachlaß Milans beſteh: 
vor Allem aus deſſen koſtbarer Einrichtung in 
Wien. Außerdem wurde ein Baarbetrag von 
36 000 Franks vorgefunden, darunter 30 000 
Franks, die er als monatliche Revenue bezogen 
a. und bei einer Wiener Bank beheben ließ. 

ie hinterlaſſenen Schulden ſind kaum nen— 
nenswerth, da die finanziellen Verhältniſſe 
des Königs ſchon vor einigen Jahren geregelt 
worden waren. Unter den vorgefundenen 
Schriften befanden ſich Aufzeichnungen über 
eine Balkan ⸗Föderation, die Milan noch zu 
der Zeit, da er regierender König von Serbien 
war, zu Papier gebracht hatte. — Der „Pol. 
Korr.“ zufolge iſt in mehreren Städten Ser⸗ 
biens eine Geldſammlung zur Errichtung eines 
Denkmals für den König Milan eingeleitet 
worden; in Niſch ſind bereits 10000 Dinar 
geſammelt. 

Im franzöſiſchen Sengt wurde bei 
der Berathung der Vorlage, betreffend die Aus- 
rüſtung der Kriegshäfen und die Errichtung 
von Operationspunkten für die Flotte die 
Dringlichkeit beſchloſſen (1). Cabart⸗Danne⸗ 


ville findet die Küſtenvertheidigung unge⸗ 
nügend. Die Mehrzahl der engliſchen Häfen 


ſeien große befeſtigte Plätze und daſſelbe gelte 


bon einigen deutſchen und öſterreichiſchen 
Häfen. In Frankreich dagegen vermindere 


man alle Befeſtigungen an der Küſte und man 
habe die Errichtung von Forts, welche zur Zeit 
der Faſchodafrage begonnen wurden, eine 
ellt. Der Berichterſtatter Cuvinot tritt für 
ie Regierungsvorlage ein. ; 
Aus Havanna wird gemeldet, die kuba⸗ 
niſche Verfaſſungskonvention habe in geheimer 
Sitzung die Bedingungen angenommen, unter 
denen allein die Unionsſtaaten die Unab⸗ 
hängigkeit Kubas anerkennen wollen. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 
vom 21. Februar. 
f Der öffentlichen Sitzung ging diesmal die 
nichtöffentliche voran, auf deren Tagesordnung 
als wichtigſter Punkt der Kommiſſionsberich: 
über die Vorbereitung der Wahl eines beſolde⸗ 
ten Stadtraths ſtand. Sodann fand eine ge- 
meinſchaftliche Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung mit dem Magiſtrat ſtatt zur 
Vornahme einer Erſatzwahl für den 
Provinziallandtag an Stelle des 
Stadtſchulraths Profeſſor Dr. Rühl, der ſein 
Mandat niedergelegt hat, Von 78 abgegebe⸗ 
nen Stimmzetteln war einer uubeſchrieben, 
51 lauteten auf Herrn Geh. Kommerzienrath 


Berliner Börſe 


ſpringende Punkt. 


ichen Stadtverord⸗ 
Wahleines beſoldeten 
raths. Von 61 abgegebenen Stim⸗ 
en fielen 47 auf Herrn Rathsherr Maß 
Stralſund, der demnach gewählt iſt. — Eine 
Vorlage auf Zuſtimmung zu den Anftellungs: 
bedingungen eines Oberinſpektors im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe wird vertagt, um auch 
den neu in die gemischte Kommiſſion zur Revi⸗ 
ſion der Krankenhausverwaltung delegirten 
Stadtverordneten Gelegenheit zur Stellung⸗ 
nahme dieſer wichtigen Vorlage gegenüber zu 
geben. — Herr Schröder referirt über die 
Rückäußerung des Magiſtrats auf den Stadt⸗ 
verordneteubeſchluß vom 28. Juni 1900 dahin⸗ 
gehend: den ſtädtiſchen Förſtern die Jagd— 
pachtverträge zu kündigen und die Jagden in 


den ſtädtiſchen Feld-, Forft-, Wieſen. und 
Waſſerrevieren, ſowie im Johanniskloſter⸗ 


Revier Armenheide öffeutlich zu verpachten. 
Der Magiſtrat theilt mit, daß dieſer Autrag 
nach den Beſchlüſſen der Oekonomiedeputation 
und des Magiſtrats abgelehnt iſt und erſucht 
die Verſammlung um Zuſtimmung. Die Oeko 
nomiedeputation hat beantragt, die Pabtiós. 
für die niedere Jagd von bisher zuſaummes 
60 Mark auf 135 Mark zu erhöhen, termos dee 
Verwerthung des Reh: und Rothwildes der⸗ 
artig zu regeln, daß der Dezernent die abge⸗ 
ſchoſſonen Stücke gegen einen feſten Satz und 
Schußgeld übernimmt, während früher dieſez 
Wild den Förſtern für einen mäßigen Preis 
überlaſſen wurde. Referent bittet die Vorlage 
dahin abzuändern, daß in allen Einzelheiten; 
die bisherige Uebung in Kraft bleibe. — Herr 
Dr. Graßmann vermißt in dem Referat 
eine Auskunft darüber, ob den Förſtern in Zu⸗ 
kunft die Weiterverpachtung ſtädtiſcher Jagden 
unterſagt werden ſolle, dies ſei für ihn der 
Redner beantragt: den 
ſtädtiſchen Förſtern die niedere Jagd nur unter 
der Bedingung zu überlaſſen, daß keine Weiter⸗ 
verpachtung ſtattfinden darf. — Herr Stadt 
rath Wig and bemerkt, gegen dieſen Antrag 
ſei nichts einzuwenden, derſelbe decke ſich mit 
früheren Beſchlüſſen. Herr Herbert 
ſtimmt den Anträgen des Referenten materiell 
zu, bemängelt aber, daß derſelbe im Namen 
ſeiner Fraktion geſprochen habe. — Die Vor⸗ 
lage wird nach den Anträgen des Referenten 
und des Herrn Dr. Graßmann angenommen. 

Die hieſigen Steinmetzmeiſter fühlen ſich 
zurſckgeſetzt durch die Vergebung der für den 
Hauntfriedhof erforderlichen Stein⸗ 
merarberten in beſchränkter Submiffion au 
auswärtige Firmen. Die betreffenden 
Gewerbetrerbendert haben deshalb eine Peti⸗ 
tion eingebracht dahingehend: den Magiſtrat 
zu veranlaſſen, Lieferungen für die Stadt in 
öffentlicher Ausſchreibung zu vergeben, bei be⸗ 
chräntten Submiſſionen aber auch hieſige 
Firmen heranzuziehen. Herr Decker als 
Referent bemerkt, die Hochbaudeputation ver⸗ 
fahre ſtets ſo, daß Arbeiten hier ausgeſchrieben 
werden, wenn dieſelben am Orte gemacht wer: 
den können. Da aber große Stücke, wie ſolche 
bei den Bauten des Hauptfriedhofes erforder- 
lich ſind, doch von den hieſigen Lieferanten 
fertig bezogen werden müßten, habe man es 
für zweckmäßiger gehalten, mit den Stein⸗ 


* 
drei 


ge- bruchbeſitzern direkt in Verbindung zu treten. 


Referent beantragt Uebergang zur Tagesord- 
nung. Herr Dr. Graßmann iſt im 
Gegenſatz zum Referenten der Anſicht, daß 
prinzipiell jede Arbeit hier in Stettin ausge⸗ 
ſchrieben werden ſollte, denn es gehöre 
geradezu zu den Aufgaben der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, tüchtige Kräfte für einzelne Zweige 
unſerer Induſtrie neu heranzuziehen. Außer⸗ 
dem komme aber garnicht ſo ſehr in Frage, 
ob die Arbeit nun immer am Orte herzuſtellen 


‘ei, nur geliefert müſſe fie hier werden. Reduer 


beantragt, die Petition dem Magiſtrat zur 
Berückſichtigung zu überweiſen. Herr 
Ladewig ſtimmt dieſen Ausführungen zu. 
— Herr Baurath Meyer vptheidiqt das 
Verfahren der Hochbaudeputation; unter Uni 
ſtänden ſei der direkte Bezug von außerhalb 
doch geboten. — Herr Berndt kann dem 
nicht beipflichten, die leiſtungsfähigen aus⸗ 
wärtigen Firmen, ſpeziell des Steinmetz⸗ 
gewerbes, hätten hier Vertreter, durch deren 
Inanſpruchnahme ſich der Bezug manchmal 
noch verbillige, man ſollte dieſe deshalb nicht 
übergehen. — Herr Dr. Graßmann wendet 
ſich gegen eine Aeußerung vom Magiſtrats. 


3 leur: u. Nm. Rentenbr, 


und unſere Gewerbetreibenden bei ſtädtiſchen Herrn Klein wird jedoch die Vorlage 
Lieferungen vorzugsweiſe berückſichtigt werden] lehnt. Zur Herſtellung von Gas⸗ und 
ſollten, jet jedenfalls durchaus haltbar.. Waſſerleitung im Grabower Naih- 
Nachdem noch die Herrn Knappe undſhaus, Münzſtraße 13, werden 2160 Mark 
Klein das Verfahren der Hochbaudeputationſ bewilligt. Genehmigt wird der ſpezielle 
im vorliegenden Falle gerechtfertigt, wird der Anſchlag für das Direktorenhaus der techni⸗ 
Antrag Graßmann auf Ueberweiſungſſchen Schulen, 
der Petition an den Magiſtrat zur Veriid- k 
ſichtigung angenommen. + Nachweiſung der im dritten Vierteljahr 1900 
Der Verein gegen den Mißbrauch geiſtigerf d Stadtverordnetenverſammlung 
Getränke hatte, wie erinnerlich ſein dürfte, be-nach bewilligten Beträge vor. Auf 
reits im Herbſt vorigen Jahres auf dem Bau-] das Ordinarium wurden nachbewilligt 869 374 
platz der techniſchen Lehranſtalten an der Mark 28 Pf., hierzu kommen aus den erſten 
Barnimſtraße und im Jabelsdorter Gelände beiden Vierteljahren 508 524,58 Mark, zuſam⸗ 
auf dem Bauplatz der Gasanſtalt 11 öffent- men in den drei Quartalen des Rechnungs⸗ 
liche Kaffeeküchen eingerichtet. Nachdem jahres 137789886 Mark. An Deckungs⸗ 
dieſes Unternehmen ſich als lebensfähig ermitteln find vorhanden 821 665,49 Mark, jo- 
wieſen hat, iſt eine weitere Ausdehnung des- daß durch Mehreinnahmen und Minderaus⸗ 
ſelben ins Auge gefaßt worden, und zwarſ gaben 556 233,37 Mark zu decken bleiben. Die 
follen nunmehr auf ſtädtiſche Koſten auf den Nachbewilligungen auf Extraordinarium be⸗ 
Bauplätzen des Stadtgymnaſiums, des Zen⸗trugen im dritten Vierteljahr 972 383,32 Mk., 
tralfriedhofes und im Fort Leopold Kaffee, in den beiden vorangegangenen Quartalen 
i und vorgehalten|2 205 750,14 Mark, zuſammen alfo 3 268 13% 


küchen dem Verein geftellt un ' 
werden, fo lange die Bauausführung dauert.] Mart 46 Pf. — Eine Reihe meiſt Kleine: 
Einem dahingehenden Antrage ſtimmt dielrer Vorlagen, die kein allgemeines Intereſſe 
Jerſammlung zu und bewilligt die erforder) beanſpruchen, fand nach den Anträgen der 


chen Gelder mit 550 Mark für jeden der drei Referenten Erledigung. — Schluß der Sitzung 
nach 9 Uhr. a 


Bauplätze. 

Ueber de Petition des Speeds CREE PI TER CIR 
„Vor dem Berliner Thor“ wegen Reguli⸗ ea 
rung des Platzes an der Bis Provinzielle Umſchan. 
marckſtraße reſenrt Herr Bleß. Mit In Triebſees hatte ſich vorgeſteru der 
dem Magiſtrat erkennt derſelbe an, daß auf Weber Lorenz auf den Thurm begeben, um 
dem Platz unhaltbare Zuſtände vorhanden) jig, an dem Läuten der Sterbeglocken zu be- 
feien, aber trotzdem beantragte er, über dieſtheiligen, als er an den Glocken ankam, fiel 
Petition zur Tagesordnung überzugehen, dealer. todt nieder, ein Schlaganfall hatte ſeinem 
liber die Zukunft des Platzes noch nicht ent. Leben ein Ende bereitet, — Auf dem Schanzen- 
ſchieden, die Errichtung eines Schmuckplatzes berg bei Anklam wurden geſtern Nacht die 
darauf aber ausgeſchloſſen ſei. Die Herrenſgeſamten Stallungen ein Raub der Flammen. 
Lüdtke und Berndt traten für die Peti⸗— Ueber das Vermögen der offenen Handels- 
tion ein, es ſei dringend nöthig, daß etwas geſellſchaft 3. Kaiſer u. Comp. zu Uecker 
geſchehe, um den allſeitig anerkannten Uebel⸗münde, Inhaber: Werkführer Julius Kaiſer 
ſtänden abzuhelfen. Herr Oberbürgermeiſterſund Hotelbeſitzer Friedrich Schmidt, iſt das 
Haken erkennt an, daß die Zuftände ju} svontursverfabren eröffnet. Bei einer 
wünſcheu laſſen, an einen Verkauf des Babes! Schlittenpartie der Schiitzengilde in Köslin 
ſei nicht zu denken, derſelbe müſſe für ſtädtiſcheſwurde ein Schlitten in Folge Durchgehens des 


Zwecke reſervirt bleiben; „der Platz jet ſo [Pferdes umgeworfen und einer der Inſaſſen, 
theuer, daß derſelbe als Schmuckplatz nicht Malermeiſter Brieck, hinausgeſchleudert. Der- 


eingeräumt werden könne, es wäre dies eine 
nicht zu verantwortende Verſchwendung. 
Redner empfiehlt, die Angelegenheit deni 
Magiſtrat zur ac den e e Herr 

Klein beantragt, den Platz ähnlich fo ein 
zurichten, wier den an der Friedrich- und Sir: Bon Haacke u. Kuhnert, Das 
fiirftenftrafe. Herr Manaſſe weiſt darauf Thierleben der Erde, 40 Lieferungen & 1 Mark 
hin, daß der Platz zum Bauplatz beſtimmt ſei, oder 3 Bände mit 620 Textilluſtrationen und 
man möge keine Aenderungen treffen, den⸗ 120 chromotypographiſchen Tafeln, Verlag von 
ſelben dieſer Beſtimmung zu entziehen. Martin Oldenbourg, Berlin, liegen uns 17 
Schließlich wird die Petition dem Magiſtrat Lieferungen, der ganze erſte Band, und vom 
zur Berückſichtigung überwieſen. ln Ver⸗ zweiten Bande 176 Seiten vor. Dieſe Liefe⸗ 
folg der in letzter Sitzung geſtellten Anträge rungen zeigen uns 51 prachtvolle farbige Tafel⸗ 


hat der Magiſtrat beſchloſſen, das von den a ih i 
eren Deputationen und einer Magiſtrats⸗ bilder, welche die Natur auf das ſchönſte wie⸗ 


felbe erlitt eine größere Kopfverletzung. 
— 


Kunſt und Literatur. 


Kommiſſion bereits beſchaffte Material derjdergeben, wie wir fie in keinem andern Werke 
gemiſchten Kommiſſion für die Beſol⸗ kennen. Höchſt angenehm ift, daß das por: 


dungspläne zur Verfügung zu ſtellen liegende Werk uns große Landſchaften mit 
und ſich damit einverſtanden zu erklären, daß ihren mannigfaltigen Thieren vorführt, man 
die Berathungen der gemiſchten Kommiſſion gewinnt dadurch höchſt intereſſante Bilder der 
auf die Arbeiterlöhne erſtreckt werden. Der Gegenden mit ihrem Pflanzenwuchs und ihrer 
Magiſtrat erſucht, dieſe Kommiſſion durch drei Thierwelt. Kein auderes Werk bietet dieſe 
weitere Stadtverordnete zu verſtärken; auf eg ; „ 
Mn 225 * f 1e Noy. Auſchaulichkeit des Thierlebens für die ber: 
ntrag des Herrn Herbert wird die Ver⸗ x . 
ſtärkung um 4 weitere Mitglieder beſchloſſen, ſchledenen Länder. 1621 
und die Herren Berndt, Bleß, Kunze und Platen, Die neue Heilmethode, 
Manaſſe gewählt. — Die Vorlage betr. Her⸗Lehrbuch der naturgemäßen Lebensweiſe, der 
ſtellung von chauſſirten Fußgänger ⸗Geſundheitspflege und der arzneiloſen Heilweiſe. 
wegen in der Züllchower- und Marchand. 1952 Druckſeiten mit 482 in den Text ges 
ſtraße zu Bredow hat die Stadtverordneten drucken Abblldungen, 13 Chromotafeln und 
bereits in der Verſammlung vom 10. Jomar | zerlegbaren Modellen des menſchlichen Kör⸗ 


auf Antrag des, 
$ ge⸗ 


„„Herr Ludendorff legt die] Kohlen ebenioviel Kraft entwickelt, 


Winter angerichtet hat, ſoll doch ganz beträdit 


Esparſette, 


beſchäftigt, damals wurden aber die dafür ge⸗ 
forderten Koſten in Höhe von 9000. Mark ab. 
gelehnt, jetzt hat der Magiſtrat dieſe Koſten 


auf 3000 Mark gekürzt. Der Referent Herr 
Rieck empfiehlt namens der Finanzkom⸗ 
miſſion Annahme der Vorlage. Herr 


Schmidt beantragt, dieſelbe dem Magiftrat 
behufs Wiederherſtellung der früheren Vor⸗ 


pers in Buntdruck. Deutſches Verlagshaus 
Bong u. Co., Berlin. Von den 24 Heften 
A 50 Pf. find 8 erſchienen, alſo ½ des 
Werkes, in Lexikonformat. Der Text iſt klar 
und für jeden Menſchen verſtändlich geſchrieben 
und lehrt die Waſſerheilkunde, wie ſie von 
Kneipp und andern entwickelt iſt. Die Aus⸗ 


lage zurückzugeben. Herr Storch tritt für : 3 ¢ zir 15 
vollſtändige Regulirung der Straßen ein. ſtaltung iſt ausgezeichnet. Wir können das 


Nachdem die Herren Lange, Leuſchner Buch jedem, der eine angemeſſene e 
und Stahl die Verwendung von Zement-] zu führen wünſcht, empfehlen. [67] 
platten befürwortet hatten, wurde der frühere ; 

Antrag wieder aufgenommen und denijelben 
entſprechend 9000 Mark bewilligt. Die 
Walerimnung hat ihre Fortbildungs⸗ 
ſchule aus den Räumen der alten Gewerbe- 


Sechiffs nachrichten. 
Die engliſche Zeitſchrift „The Machinery 
Martet“ regt ein eigenartiges Rechenexempel 


Br. Cir Bd. Pfdbr.½ 90,506} Deutſche Eiſeubahn-⸗Obl. 
„ 1909 14 | 99,306 


letter Creditbauk 


wickelt für je Y kg verbrauchter Kohlen etwa 
Über eine Pferdekraft auf eine Stunde. 


Schiffsmaſchinen vorkomme. Wenn wir nut 


wie e 
Menſch in ſechs jähriger Arbeit (3000 Arbeits“ 
ſtunden pro Jahr). — Weiter, die „Deutſch⸗ 
land“ braucht zur Entfaltung ihrer Schnell“ 
keit von über 23 Seemeilen eine Maſchine 
leiſtung von 35 600 Pferdelräften. Woll 
man verſuchen, das Schiff einmal mit gleiche 
Schnelligkeit durch Menſchenkraft fortzubewege⸗ 
fo käme man nach dem gleichen Verhä tu 
(1: 14) auf die Zahl von 498 400 Ruder 
die man brauchte, außer den Ablöſungsman 
ſchaften, denn die Maſchinen arbeiten Tag un 
Nacht unaufhörlich. 


Dritter Saatbericht 
von Wilh. Werner u. Co., landwirthſchaftlich 
Samenhandlung, Berlin, Chauſſeeſtr. 3. 
Vom 21. Februar 1901. 
Gegenwärtig iſt es auf dem Saatenmark 
ſtiller als in anderen Jahren um dieſe Zeitz 
der anhaltende Froſt läßt eine Kaufluſt mol 
nicht aufkommen, immerhin gewähren die ein“ 
gehenden Aufträge ſchon einen Anhalt zur DO 
urtheilung des muthmaßlichen Bedarfs, ini” 
weit ſie mit einiger Sicherheit erkennen laſſen, 
daß von Rothtlee im Inlande ſelbſt über den 


fet die höchſte Ausnutzung der Kohle, die LA 


Durchſchnitt geerntet wurde, fo daß der Umſahf 


gegen andere Jahre zurückbleiben dürfte, wäh 
rend alle übrigen Kieegrten und die meiſtel 
Gräſer weniger reichlich gewonnen wurden! 
von letzteren find einige, namentlich die feine“ 
ren Gräſer bereits recht knapp geworden, 

daß eine Preisſteigerung unvermeidlich er⸗ 
ſcheint. Daffelbe gilt von Serradella in zu, 
verläſſiger Saat von 100er Ernte, die Hobe 
bezahlt werden mußte, während ältere Wag 
ſchwer verkäuflich bleibt. — Ein ungewöhnlich 
lebhaftes Intereſſe wendet der Landmann de 
Saatgetreide zu; der Schaden, den der rauhe 


lich ſein, es wird viel Acker umgepflügt und mit 
Sommerſaat beſtellt werden müſſen. Gel 
groß iſt auch die Nachfrage nach Wicken um 
Erbſen aller Art, Peluſchken, Lupinen. Ob di 
Vorräthe zur Deckung des Bedurfs ausreichen 
werden, iſt ſehr zwefſelhaft, jedenfalls fit el 
rechtzeitige Beſtellung von dieſen Artitell 
dringend anzurathen. 

Wir notiren und liefern ſaatfertig were 
nigte Waare mit garantitter Reinheit un 
Keimkraft per 50 Kilo: Mothklee, inländischer, 
frei von amerikaniſchem, franzöſiſchem und MU 
lieniſchem Klee, mittelfein und fein Mark 5 
bis 56, hochfein und extrafeln 58 —63, amet 
kaniſcher 52—54, Weißklee, fein 44 — 49, hoch 
fein und extrafein 55 — 66, ſchwediſch Klee 62 
bis 77, Wundkiee 6078, Gelbklee 23—3% 
Jucarnaklee 29—-32, achten Steinklee 2420 
einſchürige 16—17, zweiſchürige 
18—19; Luzerne, provencer 5550, unga⸗ 
riſche 53—57, norditalieuiſche 49—547 
Thimothee 2229; iſches Ralgras. CA 
nalſaat 17—21, italieniſches Naigras, Oxigie ) 
nalſaat 24—28, franzöſiſches Raigras 4551, 
Knaulgras 40—49, Honiggras o 
Schaſſchwingel 28—35, Wieſenſchwingel ? 
bis 70; Fioringras, ganz frei von Spelze 
54—59, beſte Handelswaare 36— 38; Serra? 
della garantirt 1900er Ernte, extra gereinigt 10 
dis 11; Lupinen, Wicken, Peluſchken, Erbſen 
und Bohnen in beſter Saatwaare zu jedes⸗ 
maligen Tagespreiſen. 

Unſer nächſter Bericht folgt am 28. d. 


— — a — 


Stettiner Nachrichten 

Stettin, 22. Februar. Die Rom? 
merſche Gaſtwirtche⸗ Vereinigung 
hielt geſtern in den unteren Räumen des Kon⸗ 
zerthauſes ihr 52. Sttitungsteft tn üblicher 
Weiſe ab. Nach einigen einleitenden Konzert⸗ 
ſtlicken hielt der Vorſitzende, Herr Dethloff, ein 
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Bekanntmachung. 


Diejenigen Perſonen, welche ſich in den letzten. 
Jahren um Aufnahme in eine der hieſigen Stiftungen 
nicht mehr beworben haben, werden aufgefordert, falls 
ie als Bewerber für die eintretenden Vacanzen vor⸗ 
Fee zu fein wünſchen, ihre jetzige Wohnung iu der 


; Dureh den heute früh 1 Uhr erfolgten Heimgang unseres 
0 erarztes. des Stabsarztes a. D., 


~ Sanilatsrat Dr. Gotthold Sauerhering, 


etica unsere Kuckenmúhler Anstalten einen schmerzlichen Verlust 
erlitten. Derselbe hat seit dem 1. April 1871 zunächst im Neben- 
amte, in den letzten Jahren als Oberarzt, nach Abrechnung von 


g 


1 
| 


egiſtratur der milden Stiftungen — Z mmer Nr. 19¢ 
Mi Rorbas mündlich aſtzugeben. 


Der Magiſtrat, Armen-Direction. 
Bekanntmachung. 


Gin: Belohnung bis zu LO Mark ſichere ich dem. 42 . : > 2 * AT y Schafft E 
jentgen bel W erichiotegen ee ¡Demente en 4% Jahr en der Behinder ung durch Krankheit, 25 Jahre unserer sofort kräftige 4 Verbessert I 
anzeigt, wo mir in meinem Bezirke ein todtes, ineu⸗ Liebesarbeit an den Schwachsinnigen und Epileptischen mit seltener Bouillon. Suppen, Saucen, 


rables oder ein beim Schlachten als unrein befindenes 


Stück Vieh entzogen wird. Liebe, Hingebung und Treue gedient, Er starb im 63, Lebensjahre Gemüse elo. | 
> tae i Be ate e ebe an einem Herzleiden, welches am 1. März seine Pensionierung = m 
alber und Fohlen fofort, forte nbrüchige Pferde, ee | a 
chweine, über 4 Monate alt, angemeldet werden herbeiführen sollte. . Fleisch- 

miiffen. | Seine reichen Erfahrungen und Kenntnisse und sein allzeit | 

C. Pfeil, faa hülfsbereites, freundliches Wesen gegen unsere Kranken haben ihm Extra ct. 
Königl. Means os Se ungeteilte Liebe und Verehrung bei allen Anstaltsbewohnern er- 3 
907. ! . . ” . 2 q 

2 clepbon- Mtl Nr. 673. worben. Auch ist er uns im Kuratorium um seines warmen 

Anlieferung von 4400 000 kg Portland-Cemeut. Interesses fiir alle Anstaltsangelegenheiten und seines einsichtsvollen | 

a ebote ſind bis ſpäleſtens Dienſtag, den Irtei i j geschätz itglie , 
ara 1901, Vormittags 117; Whe, vorficgelt klaren Urteils willen ein hochgeschátztes Mitglied gewesen, — 5 
— poftiret an uns einzureichen Bediungnißheft llegt Möge Gott vergelten, was er an den Armen und Elenden 
im Zimmer 5, Gartenſtraße Nr. 111, 1, zur Einsicht gethan hat. Wir aber werden ihm über das Grab hinaus ein dank- 


aus, kann auch gegen poftfrete Einſendung von 50 Pf. 
in Baar bezogen werden; Briefmarken werden nicht 
angenommen; Aham + Wochen. 
Breslau, 18 Februar 1 
Königliche Eil Cijenoahubirettion. 


Aim 9. Mirz d. J., J, Vormittags 10 Uhr, kommt das 


bares Gedächtniss bewahren. 
Kückenmühle, den 19. Februar 1901. 


Im Namen des Kuratoriums der Kiickenmiihler Anstalten. 


Fay’s achte 


Haus nebit großem Laden Andrae (Roman). Bernhard. Sodener Mineral- 
des Kammanns Arthur Gurband in Polzin Fr Vorsitzender. Pastor und Anstaltsdirektor. Pastillen N 
zur Subhaſtation Nähere Auskunft ertheilt 

Sacher in ehmer Lü h tke in Schlawe. — — — sollten stets iin, Gebrauche aller 
e — ORNEDE: se eens masa hea Bani est, Meco Folge ihres N 
erufes gezwungen sind, entweder 7 
ES d Í Dr. B 2] e? in Räumen mit schlechter Luft 
Hand els -5 yu E re mel 3 zu athmen, oder viel und an- y 
zu Jauer. weltbekannte Heilanstalt fir Lungenkranke o | a ae | j 

Dieſelbe bietet — Kaufl. Gelegenheit, ſich in 5 ica | 

Jahre elne tüchtige un. Bild. am “py ake G Du bersdor 1 1. Schles. - bad 9 AR 
chulanf. 12. Apell. Proſp. d. Dir. G. MI tiller. (Chefarzt: Geheimrath Petri, e ar 4 


Zeugniss, Ich bin verpflichtet 
Ihnen meinen besten Dank aus- 
zusprechen für die gute Wir- 
kung, welche ich erzielte nach 
einmaligem Gebrauch Ihrer 
Fay's ächten Sodener Mineral- 
Pastillen, 


langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte ee durch 
I. Va LAUN & Co rn 


Technikum Sternberg . meca. 15 
SHIPPERS aud FREIGHT | Maschinenbau. — Elcktro-'ngenieure. — Techniker. —- erg — mea Kurse, (*) 


CONTRACTORS | 
{ St. Helens Piace, London B.C Uniibertrofen 


Are prepared to quote for, and undertake to pro- K > R er B a 4 bewährt sich gross- 
Dr. Krause's y artig bei 


Freiherr v. F. in 8. 
ALAAAAAAAEKZEZ ZEIT TG 


Zu haben’ in allen Apotheken, Drogerien und j ’ 
Mineralwasserhandlungen, 


Vide tonnage for all kinds of cargo in large quan- 
tities to or from any part of the World. 


+ The Firm has, during the past year, executed im- Nachahmungen weise man zurück, 
9 $ ; 3 


portant contracts for: Appetitlosigkeit, 
THE ENGLISH GOVERNMENT | schlechter Verdauung ete. 


9 Für Kinder ein Leckerbissen. 


ransport of Live stock, 


THE RUSS AN GOVERNMENT 9 Aerztlich vielfach ‚empfohlen. o 
8 1 2 * wears “of supplies fa erh ‚Original-Flasche et. 
GERN \N TROOPS In CHINA. 1 . Beatandtheile: und 0.1 % amylolyt, 


0,2 % proteolyt. Verdauungsfermente in 
= (m > aktiver Vorm, 1,8 % Mineralsalze incl. 1,0 % 1051. phosphors, Kalk, Ca. 65,0 % lösl. 
stiokatoiffrele Extractstoffe, 20 % Stickstoflsubstanzen, Geringe Mengen organische 
Bäuren und geb Chlorwasserstoff — 0,25 % Gesamtacidität berechnet auf Citronensäure, 
Spuren Fett, Lecithin. 


Zum Backen D. R. G. M. Bestreuzucker x 
und Kochen Neu) Kugel Vanilla zum Bostrouen dos Ho- 


mit Zucker fein vor- I Bou Ne 
1 Zucker, in Bout 
AS | gine Raper e Bir 
pc — Cacao auf's foinste| Alle diese Packungen 
1 Päckchen 20 Pig. —— wodurch — — untor ee 
2 Krocepte, | überraschend gehoben der Erfinder des Vanillin, 
o A rei Pt | wird. wenn mit Namen 
Lins Morgenstern, | Beutel uit 15 Kugeln Haarmann & Reimer 
gratis. 0 Pig. vo 


Haarmann’s 8 ist absolut frei von don 

= schädlichen und nervenanfregenden Bestandthoilen, die in der 
er lr — — — kónnon, dubel wohlsehineekender 2 

viel billiger als Vanille-Sehoten. a * 


> ee Max Elb, in Dresden. 
Zu haben in Stettin bei: 


Gebrauchsmuster 
"Blustorsohuts, 


Paten rozosse 
Gutachten rgen 


H.:W.PATAK Y 


BerlinNW. Luisenstr 25 


Pegriindet 4882. 


Heinrich Lanz, Mannheim 


Weltausstellung Paris 1900 
Vıcepräsident des Preisgerichts Classe 19 

(Dampfmaschinen, Lokomobilen, Kassel) 7 , 
daher ausser Wettbewerb. 


Lokomobilen 


2abn-Mtelier - 


wet ? o 
.. vo sas » Alfved Biirgener, Ma; N he’s Wwe, 
oh, Kröger, u 4 300 Pfordekrä ften. gens. Held, rogers, A, Monin, = tele, 
1 7, R of markt ſt ra fi e 17 pa > ¿mil Menschel, Theodor Pée, 
neben Geietneky. y ae Ueber 10000 Stück Vera y x — ot : tr tal MA 
2 ra 1 eicher Absatz von keiner anderen Fabrik Deutschlands erreicht! Rn r Nacht. F. Hager, 
„Schröder. calles JE 5 mone ver. au uhilmaener, 
cere intone. Boteauelt 1, . , . SANAR 
ephon „empfehlt fein Sarglager, über⸗ N A 5 Oa eee AA und 
nimmt ganze Begräbniſſe zu foliven Breiten ; astpu „ * 


SS 


MUA O AZ: El Sena, V Ree ae eye ce | Rennthierrriicken 078% aia te 
Bernat ml! Nur die Marke „Pfeilring“ ge 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 5 = : 7 240 . 
Erſtes Ha IL | 
und Sargmagazin 


Poutarden 


Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin | Bia pr te 


ne iss Ring, * 1 4 y 
old 
stempelt, 5 00 Mk. 87 


Man verlange nur 


Sue 2 FR ichtet 1 gement Uhr 2,6 
Ol „Pfeilring“ Lanolin-Cream HR. Heinicke „| e xenon ron 
rere Breitestr: sse No. Zi SORA k . : runde Schornsteine Uhr 1 Mk. Ei 
und weise Nachahmungen zurück. Chemnitz ans gelben weiter- langen Sie meine en wer ge ved 2000 Abbild. / 
16 3 A Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. Wilhelmplatz 7. mide und e e — — 
— — _ _A _---A=<>><>+ —Á Fernsprschar£39, a che Artikel tis und franco, 

Lindern wird gründlicher Privatunterricht | —"  Ghre mittlere Schiffswerft ſucht einen tüchtigen, energiſchen, mit allen im Schiffbau == . Demprkorsslote Ei o/h Fc 1 cber nome q 
erth it. Adreſſen unter MB le in der Expedition] vorkommenden Eiſenarbelten, im Vorzeichnen und Anreißen durchaus bertranten Specialgeschäft 5 Maschinenfundamente — — ; 
= 10 V tin | aii msichiskartenti: 

echnikum Neustadti Meck | Meister oder Vorarbeiter ee ee A ee 
f. Ingenieure, Techn., Werkm., bange, panier om an a Er sie ick 2 Mie, <r 
Maschinenbau, Elektrotechnik. für dieſe Stelle. Bewerbungen erbeten mut Angabe von Alter, früheren Stellungen, Gehaltsanſprüche unter kostenfrei 
Elekt.Lab.Staatl. Prif.-Commissar . S. 19% mı Wansenstein & Vogler, A.-G., Kö nigsberg i. Pr. S =! oo 1394 te 1 pilize Lektüre!il 
| rode e 8866 585 e Ys A Letzte Jahrgänge 
>, erat cbmel?- von: eipziger | Maustr. 2. Mix, Land u cer, 
Breitestrasse 25! Breitestrasse 25! 12 Garienlauhe, Buch F “Alle, Romanzcitung, Gute 


. Stunde, illustrirte Welt, Fliegende Blätter & ‚2 Mk., 
Daheim, Romon- Bib iothek, Berliner }Nustrirte Zei- 
kung, Heitere Welt, per Jahrg. kompl. & 1,50 Mk. 


qe Ferner neu: Moderne Kunst, Jahrg. 5, 8 
taut erhaltene á 6 Mk., Fels zum Meer 1891, 03. 96 a4 Mk, 


y : Foldhahnaniaee “eo pr Oe Berk, Besselstr. 11 A. 

unger Win: r 202 Jahr lite is 

| 1 | 1 m nh mit weichen und Muldenwagen, S &tuier ir Colao: ata, just Sci 
Pr 0 er N x nur kurze Zeit gebraucht, billig abzugeben. für Lage ra. Leile od. Comtoit. 


Anfrage sub a O. 7044 an Rudolf Mosse, Offerten unter „Strebſam 485" an bie Crp dition 


Berlin SW. dices Blattes, Kirchplatz 3, erb len. 


Schwarze Rleiderstolfe _Alpacca, Mohair, Cheviot, |" geinfie Herr tas u 
Schwarze Kleiderstoſfe | Crepés,Halbseide Armire Kanarien⸗Sänger! I} _ tr m cia 


: 


| und andere Gewebe von 75 Pf. p. mtr ; 
fs - bl: und Bogenroll ſendet Nachnah 
iG ch Warze Hiciderstoffe bis 6,00 mit 10, 20 u. 30 Pf. steigend. en Pay ~ ye hie Beet | : D Amen R le 10 er 
8 Ba 45 ff: N o ²˙²¹à 0 Rr 
€ € aba eu @ ten id e st tt Ann und gefchmacvoll angefertigt in dem 
* " - , . 
2 lei rst Zen Ih i = Haarfärbe⸗ Atelier für feine Dameuſchneiderei 
aparte ganz neue Farben, wunderbare neue Gewebe für jeden Geschmack zu auffallend billigen Preisen. Elisabethſir. 49, 8 Tr. recta, 


mittel, AI 


& Fl „ g, halbe Fl. % 1,50, faͤrbte 


= ADA i in reiner Wolle, Halbseide, Alpacea und e 
Weisse Kl eid erstoffe elsässer Waschstoffen von ‚> re p. mtr. biet ct n Bien Seamer: 0 Tüc h tj ige r y er! re | er, 


W „übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
== Confirmanden- asche, ) . 8 welcher in der beſſexen a eee u. —.— 
yá Sticherel-Unterräche, Pique-, Flanell- und elegante Stoff-Unterricke, Corsets, Strümpie. ‘ 3 ne em eft au aden A taamapsragiges ee a 
2 2 are vn FAA een J. Die These Nieberluge befindet ſich in Stettin bei | g-jucht. Offerten 2 Augabe — Ref 
- | 2 | Sermn Th Pee, restar. 60, in enden jo. 3890 an . I.. Daube u. Con, Beane 
Sager. 1. . a ſchwerg, erbeten. j 


